
„Das Verhalten verstehen und akzeptieren“
Vortrag von Bianca Heß: „Begleitung von Menschen mit Demenz“ – Start für ein neues Ehrenamtsprojekt in Wiesloch

Wiesloch. (HCE) Demente Personen sind
Individualisten, sie leben in ihrer eige-
nenWelt, „ihre Uhren ticken anders“, für
ihre Angehörigen und Betreuer kommt es
darauf an, „ihr Verhalten zu verstehen
und zu akzeptieren“. In angenehmer und
gut verständlicher Form sprach Bianca
Hess, Leiterin der Gerontopsychiatri-
schen Beratungsstelle der Vitos-Klinik in
Heppenheim, im gut besuchten Ge-
meindehaus St. Laurentius über die „Be-
gleitung von Menschen mit Demenz“.

Irene Thomas, bei der Stadt Wiesloch
für Seniorenarbeit und die IAV-Bera-
tungsstelle zuständig, wies in ihrer Ein-
führung auf die seit 2006 in Wiesloch be-
stehende Begleitung von Menschen mit
Demenz hin. Annegret Sonnenberg, Vor-
sitzende der Bürgerstiftung Wiesloch,
stellte deren neuestes Projekt „Plus-
punkt Alter“ vor. Sie betonte, dass der
folgende Vortrag gleichzeitig die Auf-
taktveranstaltung für den Aufbau einer
neuen Betreuungsgruppe für Menschen
mit Demenz unter Trägerschaft der
Kirchlichen Sozialstation Wiesloch dar-
stelle (die RNZ berichtete). Gesucht wür-
den ehrenamtliche Helfer, die einige
Stunden pro Woche Demenzkranke be-
treuen (gegen eine Aufwandsentschädi-
gung). Voraussetzung sei die Teilnahme
an einer kostenlosen Schulung (an sechs
Terminen von 14.April bis 12.Mai) inKo-
operation mit dem Gerontopsychiatri-
schen Zentrum am PZN, vertreten durch
den Sozialpädagogen Klaus Mathuse.

Demenz sei der Verlust geistiger
Funktionen, was dazu führe, dass man
alltägliche Aktivitäten nicht mehr ei-

genständig durchführen könne. Unter-
schieden würden Vaskuläre, Fronto-
temporale und Alzheimer Demenz. In ei-
ner Power-Point-Präsentation mit 30
Schaubildern erklärte Bianca Heß ihren
Zuhörern die einzelnen Stadien fort-
schreitender Demenz. Wichtig sei, dass
die ständig wechselnden Situationen die-
ser Stadien erkannt werden und Ange-
hörige oder Betreuer damit umgehen
können.

Anschaulich schilderte die Referentin
den fortschreitenden Prozess der De-
menz. Als Beispiel wählte sie einen Ku-
chen. Man esse Stück für Stück vom Ku-
chen, übrig blieben immer auch Krümel.
So erklärte sie, dass auch bei schwin-
dendem Erinnerungsvermögen immer
Bruchstücke – ähnlich den Krümeln – zu-
rückblieben. Das seien die „klaren Mo-
mente, an die sich der Demente erin-
nert“. Während das Kurzzeitgedächtnis

im Laufe der Zeit immer mehr nachlas-
se, könne der Demente noch sehr lange
auf sein Langzeitgedächtnis zurück-
greifen, doch am Ende verblieben – wie
beim Kuchen – nur noch kümmerliche
Reste, die dann „eines Tages gänzlich ver-
schwinden.“

Für Demenzerkrankte seien Struk-
turen notwendig und dazu gehörten vor
allem feste Essenszeiten. Für betroffene
Angehörige sei die Betreuung eine schwe-
reZeit.Hilfreich seien Informationenund
Austausch (für Angehörige zum Beispiel
jeden zweiten Donnerstag im Monat, 17
Uhr, in der Gerontologischen Tageskli-
nik im PZN-Haus 45). Wichtig sei die
Aufklärung der Gesellschaft, denn „wer
Bescheid weiß, kann besser verstehen“,
und „wer verstanden hat, kann selbst-
ständiger helfen“. Ihren Zuhörern emp-
fahl Bianca Heß: „Bewahren Sie Ihren
Respekt vor den Kranken und achten Sie
auf Ihre eigenen Grenzen.“ Sie wünschte
allen „Mut, Kraft, Phantasie und Selbst-
vertrauen, um in der Verwirrtheit Sinn
zu entdecken!“

„Dieser Vortrag hat der Krankheit si-
cher viel von ihrem Schrecken genom-
men“, sagte Klaus Mathuse und wies auf
die Schulungstermine und das auslie-
gende Informationsmaterial hin. Er lei-
tete eine angeregte Diskussionsrunde ein,
in der die Referentin Bianca Heß auf Ein-
zelfragen einging.

Fi Info: Nähere Auskünfte zur Laienhel-
fer-Betreuungsgruppe bei Martina
Müller, Kirchliche Sozialstation, Te-
lefon 0 62 22/21 07.
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